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Amtlicher Tbeil.
Se. k. mid t. Apostolische Majestät haben mil

Allerhöchster El>tschließ>»n̂  oom 22. Iauoer d. I . dcm
mit dem Tilcl mid Charakler eines Obelfiuanzrathcs
bcllcidctcn Fiimnzrathc Dr. Joseph K r o b s h o f e r dic
systemisirle Olicifillauzrathsstellc bci dcr Finanzprocu»
wtur ill Prag s.llcrgüüdigst zu verleihen geruht.

Brestel m. p.
Dcr Ministcr des Imiern hat den Primaiaizt ĉ>

Krankenanstalt ..RudolphSliftuug" Dr. Gustav ^ ö b c l
in gleicher Eigenschaft in tm« Wiener allgemeine Kran
lenhaus übclsctzt und den Dr. Joseph M a d e r zum
Primararzt an der Krankenanstalt „Rudolf-Stiftung"
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

Laibach, 3. Februar.

Der „Bohemia" schreibt ein Wiener Correspondent
über die p a r l a m e n t a r i s c h e n P l ä n e der nächsten
Zeit: Dem Reichsrathe liegen sehr umfangreiche Vor-
lagen vor: das Budget, die Steuer < Reform, die gali-
zische Resolution, Strafproceß und Strafgesetz, Nota-
riatsordnung, die coufcssioncllcn Gesetze. Ich glaube,
daß er nur die wenigsten werde erledigen tonnen. Denn
wie mir von sehr guter Seite mitgetheilt wirb, gedenkt
die Negierung den RcichSralh zu Ostern zu vertagen
und erst im Herbst (Anfangs October) wieder zusam-
menzuberufen. Inzwischen sollen die Landtage und dic
Delegationen zusammentreten und endlich eine Ordnung
in der Maschine angebahnt werden, daß das gemeinsame,
das Reichs- und die ttandcrliudgcts endlich vor dem Bc
ginne des Verwaltungsjahres festgesetzt werden. Der
gegenwärtige Neichsrath wird also außer dem Budget
nur höchstens die Stcuer-Reform und einige kleine Ge<
setze, vielleicht auch noch die galizische Resolution erle-
digen können, wenn die Ausschußverhandlungen sich nicht
zu lange hinziehen. Außerdem aber wird er das Gesetz
über dirctte Wahlen zu berathen haben, und nach allen
uns gewordenen Anzeichen „dürfte es nicht bei der Be»
rathung verbleiben, sondern auch zur Ausführung lom>
men. Nichts ist leichler möglich, als daß das Abgeord-
netenhaus, das im Herbste sich versammelt, aus dirccten
Wahlen hervorgegangen ist, zumal die Deutschen in
Böhmen und Mähren leine Einsprache mehr erheben und
die Tiroler die Regierung geradezu herausgefordert haben.
M i t den Polen wird cm Abkommen zu finden sein."

Die Verhandlungen im Gudge lausschussc
geben wir weiter unten.

.smisll'llm.
Münchener Driefe. "

II.
Mein letztes Schreiben schloß ich mit einem Hin-

Weis auf daS mit Unrecht so verschrieene Klima dcr
hiesigen Hochebene. Vasscn Sie mich heute damit wieder
beginnen, da diese so wichtige Angelegenheit auch neuer-
dings im Magistrate der Stadt verhandelt worden ist.

Gelegentlich der recht gelungenen internationalen
Kunstausstellung im vorigen Sommcr bemerkte man
mit Vergnügen viele Engländer mit ihrcu rothen Reise-
handbüchern über München gcgeu ..Svizzerland" ziehen,
aber nur kurz wnr immer dcr Aufenthalt dieser Pouuds
spendenden Familien Albion's. M i t Bedauern sahen
dle Hoteliers das rasche Vorüberziehen dieser guldttäu-
s^ / Wollen. Da eudlich fand cm eingehender For-
icyer heraus, daß . . M u r r a y / ' dieser rothe Ncisekate-
cy'Smus besagt, das Klima Müuchcn's sci der Gesund-
m) " ^ " '°?.lich. Dies wurdc dann einem wohlwciscn
Magistrale Unterbracht und dcr chrcmvcrlhc Nalh H"M-
pe meicr. ^ n Namen aufsprechen für englische Gur.
geltöuc ."mac Schwicrialeitcn haben dürfte, erwirkte
h.crauf cmcu Beschluß, iiber die Wahrheit dieser Vc<

ein ärztliches Gutachten ciuzuzichcn
u«d m 1000 Exemplaren hiesigen Hoteliers, cnidcrwci.

* Vgl. Nr. 290 vom December Ißw.

Der Entwurf des neuen ungar ischen VereinS-
gesetzes bestimmt unter anderem daS Verbot von sieben
Kategorien von Vereinen, darunter solchen, deren Zwcck
im Widersprüche mit den Gruudpriucipicn des Staates,
Mli dcm Llaaliizwcckc. mit der bestehenden Rcgicrungs
ordnung und mit der Linheil und Integrität Ungarns
steht; ferncr daS Verbot von Vereinen, deren Zwcck die
Agitation gegen gesetzlich gewährleistete Rechte ist. end-
llch von solchen Vereinen, welche den Frieden zwischen
deu Nationalitäten stören. Die Verfügungen über öffeul-
llche Versammlungen sind drakonisch. Ungehorsam gegen
ein AuflösungSgcbot wird mit schweren, Keiler bis zu
5 Jahren bestraft (!). Die Suspension des Veremsgcsetzce
ist dcm Minister des Innern in zahlreichen Fällen ge-
stattet.

Die ..Times" erblickt in den A n n ä h e r u n g e n
zwischen Oester re ich . P r e u ß e n und I t a l i e n
nnr die ..nothwendige Folge dcs Präger Friedens." aus
dessen Aufrechterhaltung aus fchr natürlichen Gründen
besonders Ungarn bedacht sei. Es sei jetzt glücklichem
weise schon dahin gekommen, daß. ganz abgesehen von
prmzlichen Gesuchen. Oesterreich und Preußen auf lies-
serem Fuße zusammen stchcn. als zu irgend einer Zeit
seit der Schlacht bei Leipzig. I m Weiteren geht die
..Times" auf Rußland über und entwickelt, daß zwischen
den Höfen von Berlin und Petersburg zwar der per«
önliche Verkehr ein freundlicher sei, indessen das Ver-

hältniß zwischen dem Deulschlhum und dem slavischen
Elemente sich ziemlich schroff gestaltet habe. wie die ener-
gische Rusfificirung der Oslfeeprovinzcn und das Vor»
gehen gegen die deutsche Colouic in Petersburg bezeuge.
Befriedigend sei es immerhin, daß Deutschland sich nicht
mehr so stark auf Rußland lehnt. Mi t den Allianzen
sei es überhaupt vorbei, und vielleicht liege gerade in
der Störung deS ehemaligen eu'vpäischen Gleichgewichtes
eine Garantie für den Frieden.

V o m C o n c i l mcldrt cm Berichterstatter dcr
..T'me«.' daß ,n dcr ..Schcda dc Romano Ponlifice"
der Papst llar und ausdriicllich das alisvlulc (iwcr Con-
cillen erhabene und von Concilien lmalihimaigc) Haupt
einer unfel'lbareu Kirche genannt wird. Sodann l,c-
rührt das Actenstück die bereits im Syllabus zur Sprache
gebrachten politischen Gegenstände und verwirft die Lehre
von dcr Anerkennung vollendeter Thatsachen (Wieder-
holung des Art. 62 im EyllabuS) sowie daS allgemeine
Stimmrccht. Bezüglich der weltlichen Macht dcs Papstes
wird behauptet, daß es zur geeigneten Durchführung
des ihm göllcrlicherseils verliehenen Primats der welt-
lichen Macht in der von den Zeitumstünden erheischten
Weise bedürfe, damit er, der Oberhirt der gesummten
Kirche, unabhängig von jedem anderen Fürsten, die auf
ihn von Gott übcrtommcnc Autorität iu voller Freiheit
zu Nutz und Frommen dcr gcsammlcn Christenheit aus-
üben könne. I n Folge dessen sollen unter Zustimmung
des h Concils, das alle AuSsprüchc und Dccretc des

tigeu Interessenleu und namentlich allen Murray's,
Aradshaw'S, Vädcckcr's und Berlcpsch's „zu aencigtcr
Berichtigung" mitzutheilen. I n der That läßt auch
daS Gutachten Herrn Dr . Frank 'S nichts zu wünschen
übrig, Statistisch wird nachgewiesen, daß München
cineStheils nicht ungesunder sci, als andere Großstädte,
andernlheils, daß sich der Gesundheitszustand der Stadt
im Allgemeinen in den letzten Jahren in Folge fort-
schreitender Canalisation und entsprechender baupolizei-
licher Anordnungen entschieden gebessert habe.

Daraus nun möge man nur dic Moral ziehen,
zumal in England, daß München'S Kunstschähe ohne
absonderliche Lebensgefahren mit aller Gemiithsruhe bei
läugerem Aufenthalte dahier besucht werden können.

Wenn nun auch die Lebensdauer dcr Menschen
nichts zu wünschen übrig läßt, so ist doch zu bemerken,
im Hinblicke auf die oft so kurze Lebensdauer etlicher
dcr viele», ncubcgründcten Wiener industriellen und dgl.
Aclien'Unternehmen, daß derartige ..Gründer"-Bcstre
bungen in dem weniger leichtlebigen München häufig gleich
todt geboren werben. So sollte vor ciingcr Zeit mit
lauten Posaunenslößcn cine großartige B i e r b r a u e r e i
auf Ac t ien „gegründet" werden wollen, sintemale»
ja eine Bierbrauerei iu München gewiß die nationalen
Sympalhiil, für sich haben müsse und gar im Auslande
dcr Name «Münchener Actien-Vicr" jedenfalls einen guten
Klang habci, weide. Doch da fand sich, daß der Hauplunler-
nchmcr dieser ..Gründung" ein „Patriot" sei und nicht
zu deu iu den Städten GaicrnS vermöge ihres Capitals
und edler Zeitungsblätter meist schreienden Kreisen ..in-

apostolischeu Stuhles und der früheren Concilien er-
neuert, die ketzerischen Doctrinen derjenigen vcrurtheilt
und verworfen werden, die da behaupten, es laufe dem
aötllichen Rechte zuwider, daß mit der geistlichen Herr-
schaft d'.s Papstes auch die weltliche verbunden werde,
oder die da lehren, es sei den Katholiken gestaltet, von
den Entscheidungen der Kirche in der gedachten Richtung
abzuweichcu.

Derselbe Berichterstatter theilt mit, daß ebenf«ll<
in der Vitzung vom 2L. unverhofft die Adresse zu
Gunsten dcr Unfehlbarkeit eingereicht worden sei. ohne
daß die Opposition sofort im Stande gewesen sei. ihre
Gtgenadresse vorzulegen. Für die zweite öffentliche
Sitzung vom 2. Februar soll zur Vermeidung weiterer
Erörterung über die in der Congregation amendirt«
Punkte keine Erörterung mehr. sondern nur einfache
Abstimmung mit „plkoot," und ,.r»0n plaoet" zugelassen
werdeu. Die Unterschriften unter den Majoritatsadreffen
gibt der Correspondent der „Morning Post" in Ueber-
einstimmung mit dem katholischen Wochenblatt „The
Tablet" auf 4 l 0 au. Die Oeyenadrefsc wurde am
24. übergeben und trug 162 Unterschriften, darunter
29 Amerikaner. 19 Orientalen. 2 Portugiesen. 3?
Deutsche und Oesterreichcr, 14 Ungarn. 3 Englinoer,
46 Franzosen und 15 Italiener. Vau den Ungarn schlt
nur die Unterschrift deS Primas Unter dem 25. mrl«
det der Berichterstatter des ..Standard" wilder von
einer großartigen zweistimdiaen Rebe deS Vischofs
Stroßmeyer. die das Concil mit sich fortgerissen habe.

Ueber die Lage deS M i n i s t e r i u m s O l l i -
v i c r schreibt der „ F r a n c i s " : „Man kann sich nicht
vorstellen, in welchem Maße die Freunde des Herrn
Rouhcr in diesem Augenblick alle Empfindlichleiten und
Rancuutn cincs Theiles dcr Majorität gegen gewisse
Mitglieder dcs CaoinctS, welche man als die Freunde
des Herrn Thiers hinstellt, auszubeuten suchen. I n die-
sen Gruppen hört man nichts, als das Echo der anli«
orlcanmischen Philippitcn dcs „Public" und deS ..Par-
lemtltt." Dieses Maniiocr hat seinen Rückichlag am
Hofe. Man sucht den Kaiser gegen sem Ministerium
aufzubrmaen. Es wird da eine ganze Komödie gespielt-
Seufzer über die in Schatten gestcUle Rolle des Sou-
veräns. verstellte Angst vor k r Zulunft. lügnerische
Gerüchte und phantastische Erzählungen, in welche die
Namcn des Grafen von Paris und dcs Herzogs von
Aumale gemischt werden. Man braucht nur zu sehen,
woher die Aufstachclungen kommen, um ihr Ziel zu er-
kennen. Die Freunde dcr Freiheit wissen, daß man unter
dem Namen O r l e a n i S m u s nichlS andelcs als die
p a r l a m e n t a r i s c h e F r e i h e i t verfolgt. Man will
das Ministerium spalten, um es zu ersetzen. Die
Freunde des Kaiserreichs werden sich aber die Frage
vorlegen müssen, ob cS im Interesse desselben liegt, die
liberalen Männer sich von ihm wieder zurückziehen zu

telligeulcr" Fortschrittler gehöre — und man behauptete,
weil dcr frühcrc Eigenthümer deS in Aussicht genom-
menen „Vrau's" zu Grunde gegangen sci auS Mangel
an Capital, so müsse bei jetzt in Aussicht genommener,
viel größerer Capitalaufwendung die Artien ' Brauerei
noch viel mehr zu Grunde gehen, und dergleichen geist-
reiche Dinge mehr, bis durch das große Geschrei die so»
genannte öffentliche Meinung stutzig gemacht war und
der Unternehmer die Gründcrei aujstlckle und einstweilen
aus eigme Rechnung und Gefahr weiter braut; zum
Glück soll dcr Mann reich genug dazu sein.

M i t dcr Acticn.Brauerei war es liichlS; aber der
Mann wollte nun einmal seine Vaterslaot mit einer
..Gründung" beglücken — und da verfiel er auf die
Idee cmcr P f c r dc . E ise n b a hn. I n New- Ior l .
London. Paris, selbst Tlullaarl. ganz abaesehen von den
brillanten Eifahrungen in Wien und Plst. hatte dieses
zeitgemäße raschere Verkehrsmittel Ersolqe gchabl. warum
nicht auch in Mimchcn? der sich immer weller auS-
dchlicudcn u»d jätirlich um 5)000 Mrxscden wachsenden
„Großstadt" mit über 170.000 Einwohnern? / l i m s i»
M0l>l>.v," und da dcr Werlh dcr Zeit als em lmnur
ssidheicr erkannt wird in u»se»n Tagcn dee raschlebigen
Vetters, so muß die..Pferde.Eisenbahn." einem ..lange
und lief gefühlten Bedürfnisse dri"gend nothwendig
abzuhelfen." endlich wohl auch iu Müncben in? Vlben
treten; so ließ m>scr Gründung?, B.fl.sscner wltdcrdolt
u„d unablässig verkünden. Unlcrdcssen waren aber auch
zum ersten male gewöhnliche OmmvuS. Fahrten dahier
unternommen worden, und wenn sie auch wohl dieses
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flhen. welche sich bereit gefunden haben, ihre eigenen
Veschwerden und Rancunen zu vergessen."

Das A t t e n t a t auf Kaiser N a p o l e o n stellt
sich nach den näherm Nachrichten als vollständig bedeu-
tungslos heraus, Am Samstag Nachmittags um 2 Uhr,
als der Kaiser auf der reseroirlcn Terrasse spazieren
gina, welche nach der Seine hin liegt, wurde er an der
Stelle, wo man vom Kai aus hinaufsehen kann, von
einem Glouscnmannc mit den gröbslcn Schimpfwörtern
belegt. Er nannte ihn: „Lourrsali! ^.g^zsin!^ ebo.
Der Mann wurde jedoch nicht sofort verhaftet, sondern
«rst als er in seiner Wohnung (Rue St . Honore) an-
gekommen war. wohin ihm zwei geheime Agenten gefolgt
waren. Der Mann ist ein Dachdecker, der vor lurzem
wegen Unterschlagung einer gewissen Quantität Bleies
zu vier Monaten Gefängniß verurthcilt worden war.

Schon vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß der
gegenwärtige Kriegsminister, General ^eboeu f , nmt
entfernt, auf eine Reduction des jetzigen ArmeebestandeS
sich einzulassen, gegenwärtig mit der Ausarbeitung eines
Planes beschäftigt sei, welcher die Mobilisirung und die
Feldoereitschaft der französischen Armee im gegebenen
Augenblicke bedeutend zu bcschlcunia.cn im Stande sein
soll. Wie der „Gaulois" aus Abgeordnetenkreisen ver-
nimmt, sollen derartige Maßregeln namentlich in den
unter dem Obercommando von N a n c y stehenden Trup-
pen der östlichen Oren;-DepartementS zur Anwendung
kommen Es sollen daselbst alle einzelnen Truppenkör-!
per ^ach dem in der p reuß ischen Armee herrschen-
den Systeme organisirt und complct erhalten werden,
so daß sie auf die eventuelle Ordre zu jeder Zeit voll-
kommen ausgerüstet ins Feld rücken können.

Parlamentarisches.
Vudg et 'Ausschuft.

W i e n , 2. Februar. !
Der Vudgct - Ausschuß hielt vorgestern unter dem ,̂

Vorsitze seines Obmanns Ritter o. H o p f e n eine Siz-!
zung, welcher von Seile der Regierung der Finanzmi-'
nistcr Dr . B r e s t e l beiwohnte. i

Abg. S c h i n d l e r referirte zunächst über daS Ge-^
seh, betreffend die Feststellung der Hofstaatsdotation und j
beantragt die nachstehende von der Regierungsvorlage ali-,
weichende Fassung dieses Gesetzes. !

§ 1. Die von den im Rcichsrathe vertretenen Kö- ^
nigreichen und Ländern zu leistende Dotation zur E r !
Haltung des Hofstaates Sr. l. und k. apostolischen Ma- ,
jcstiit Franz Joseph I. wird vom I . Jänner 1870 bis,
zum 3 l . December 1879 mit jährlich 3.650.000 f l .
festgestellt. Dieser Getrag ist während dieses Zeitraumes
jedesmal in das Iahrcs-Budget einzustellen.

tz 2 enthält die Vollzugstlausel.
Bei der Abstimmung wurde die vom Berichterstat-

ter in Antrag gebrachte Fassung vom Ausschusse ange-
nommen.

I n der gestrigen VormittagSsitzung des Bndget'Aus-
schufses war von Seite der Regierung ebenfalls der Fi
nanzminister Dr. Ärcftel gegenwärtig.

Bei Beginn der Sistung stellte Abg. Dr . v. Per<
ger den Antrag, es sei in Betreff der Bcralhuna,en über
die zwischen Oesterreich und England, rücksichtlich der
Einfuhr von Baumwolle und Wollenwaarcn abgeschlos-
sene Convention eine Expertise einzuleiten. Der Aus-
schuß trat diesem Antrage bei und beschloß, für die
nächste Sitzung die Abg. v. Lieoig. Stene und Wolfrum,
ferner das Herrenhansmitglied Ritter o. Wintcrstcin als
Experte einzuladen. Hierauf ging der Ausschuß zur Ta-
gesordnung über: Bericht des Abg. Dr. Vconardi über
das Capitel „Lotto des Staatövoralischlagct«."

mal nicht wie früher wieder eingestellt werden müssen,
so ist doch deren Rentabilität eine noch sehr geringe.
Die Eoncurrenz - Pferdceiscnbahn hätte aber sehr bedeu-
tende Kosten verursacht durch Schienenlegnng in dem
hiesigen Ttraßenpflastcr schön behauener Quadratsteinc,
welche dann wie Mosaik mit ganz genau passenden
Dreieck'Steincn hätten ausgeflickt werden müssen; ja an
einigen Hauplplützen des Verkehrs und gerade an mcr>»
reren Kreuzungspuntttn wäre thatsächlich lein Raum
zum Ausweichen anderer Wagen gewesen und noch viel
weniger für doppeltes Sclucnengeleisc. Einige Zeit
las man mm viel pw st contra Pferde-Eisenbahnen
und sah bedächtige Oeomcter unter allgemeinem Schüt-
teln des Kopfes umherstehender Atome deS Publicums
die unmöglichsten Engen der in Aussicht genommenen
Straßen vermessen; dam, längere Zeit geheimnißvolleS
Schweigen, endllch die kurze Notiz: „Die Gründer der
beabsichtigten Pferde-EiseübalMN hätten dem Magistrate
die Concession dankbar hinwiederum zurückgestellt." ^
Somit war es auch damit nichts — und München'S
eifrigster „Münder" hat noch nichts durchgeführt zum
Wodle der Stadt und seiner Bereicherung. Könnte man
in Oesterreich nicht irgend ein passendes Project einer
neuen ..Gründung" billig ablassen?

Neue Unternehmungen wollen nun einmal hier
nicht Prosperiren, wie es scheint; doch daraus folgt noch
keineswegs, daß die allen besonderes Glück haben. I m
Gegentheil. E ne große „AcUen-Dampfwasäierei" ist mit
bedeutendem Verluste der Beteiligten auf die Gant ge«
kommen, ebenso ein großer Mühlenbetrieb neuerdings;

Für dieses Capitel sind im Präliminare einge-
stellt als Crforderniß 8,563.950 fi., als Bedeckung
13,657.998 ft.

Abg. Dr. K l i e r referirt nunmehr über den Titel
«directc Steuern." — Derselbe constatirt die Steigerung
der Einnahmen im Ganzen und in allen Kronländern
mit Ausnahme von Dalmaticn insbesondere, knüpft daran
jedoch das Bedauern, daß diese Mehreinnahmen noch
nicht einer durchgreifenden Steuerreform und einer ge-
rechten und gleichmäßigen Vcrtheilung der Steuerlast,
sondern immer noch der Emhchung außerordentlicher Zu-
schläge zur ordentlichen Steuer und der einseitigen Er«
höhung der Erwerbs- und Einkommenssteuer durch die
Finanzorgane entspringen, wobei die Befürchtung nicht
ausgeschlossen werden könne, daß durch die fortgesetzte
so vermehrte und ungleichmäßige Belastung der Steuer-
träger mancher derselben zu Grunde gerichtet werde. E6
sei daher die Steuerreform sobald als möglich durchzu-
führen. Schließlich beantragt der Berichterstatter die An-
nahme der Zisseransätzc der Regierungsvorlage, sowie
die einer Resolution, dahin gehend: Das Finanzministe-
rium wird aufgefordert die Einkommensteuer des öster-
reichischen Aoyd, sowie früher auch fortan, — unge-
achtet des DelegationSbcschlusses vom 30. August 1869
— als Aedeckungspost des diesseitigen Budgets einzu-
stellen.

Der Ausschuß schließt sich diesen Antrügen au und
! wcrdcn dieselben bn der Abstimmung zum Beschlusse
erhoben.

Aus dem Verichtssaale.
D i e Prasser Petarden« A f fa i re .

Die Hochverrätherische Genossenschaft, die, eine Art
Geheimbund, in den letzten Jahren in Prag durch einige
mißglückte Experimente von ihren „Perirrungen" Kunde

! gab, befindet sich seit vorgestern auf der Anklagebank im
! großen Saale des Prager-Landesgerichtes.
! Vor dem Richtertischc nehmen die (krponl äalicti
' einen ansehnlichen Ncmm ein; da stehen ein massiver, neu
i gezimmerter Echriftsetzerkasten, allerlei Druckapparate, ein
^ Glasgefäß mit Kupferm'triollosnng, Walzen, ein Korb mit
j Schriften angefüllt, ^chießvulver, Metallstücke u. s. w. Die
, Vertheidiger nehmen hinter drei von einander getrennten
i Tischen Platz. Vor Herrn Dr. Meznik's Tische ließen sich
^ die Angeklagten Vincenz Kerber uud Johann Ehalupa, vor
dem des Herrn Dr. Eerny die Beschuldigten Wilhelm

, Kerbcr, Ottotar Fiala und Alois Großmann nieder und
^vor den des Herrn Dr. Cizet setzt sich der Angeklagte
Franz Kolaci. Der dem Auditorium zugewiesene Raum ist
ziemlich voll.

Der Präsident nimml daö Generalverhör vor, nach-
dem er das Verhör mit den Zeugeu auf die nächstfolgend
den Tage bis zum Dienstag der nächsten Woche vertheilt
hatte.

Der S t a a t s a n w a l t trägt die Antlage vor, der wir
Folgendes entnehmen:

Es ist den Anforderungen der Strafproceßordnung ge-
mäß sicher gestellt, daß am 29. Juli 1808 gedruckte Pla-
kate an verschiedenen Orten in Prag aufgefunden wurden,
folgenden hochverrätherischeu Inhalts: „Nation! Ein frem-
des Voll schwingt die Peitsche über Deine Mörder, nicht
mehr lange und Du erhebst Deinen durch Tclaverei gebeug-
ten Nacken zur Freiheit. Der weiße Berg rächt sich, er«
greife den nächsten Augenblick zu Deinem Vortheile. Die
Losung sei: Tod den Mördern der Nation! Der Taborit."
Ferner ist zweifellos festgestellt, daß, am 7., 8-, "- ">'d
10. April 1869 zur Zeit, als die Volksversammlungen
unter freiem Himmel nicht gestallet waren, gedruckte Pla-
kate gefunden wurden, in denen es hieß: „Nation! Am

und im April lommt das prächtige „A c l ic n - V ol l s -
T h e a t er" unter dcn Hammer. Ueber 600,000 ft. ko-
stete dieser Prachtbau, abcr an abgelegenen» Platze er-
baut und vielfach vielleicht auch unpassend dirigirt, ver-
mochte er das Publicum nicht an sich zu ziehen und wird
jetzt zu 230 000 ft. taxut. möglicherweise einer anderen
Bestimmung entgegengehen. Man hört, cinc Synagoge
oder eine Freim^urer-Logc dürfte daraus gemacht wer»
den. Voäsreino! Bei Gott sind alle Dinge möglich —
abcr selbst zu obigem billigen Preise und trotz der ab-
zuwerfenden etlichen hunderttausend Gulden des Grün«
duligS-Kapitals würde wohl das Gebäude als Theater
niemals eine entsprechende Reute abwerfen können. Der
jetzige Director thut freilich alles mögliche, ubcr wie
schwer ist das Publicum, einmal verloren, wieder zu
gewinnen; wer mag beim kalten Winter, im Schnee
und auf dem glalteu Eib eiue halbe Stunde Weges
aus der eigentlichen Stadt hinauslaufen in dieses Volls-
theater, welches schon größere Stücke dem Hof' und
Nationallheatcr zu Liedc gar nicht geben darf. Gar
eine Droschke zu nehmen und die halbe Stunde dorthin
zu zahlen, fällt dein sehr sparsamen Münchener selten ein.

Ueberhauftt daS wenige Fuhreu in den Straßen
fällt den Fremden in München zumeist ans. Und gar
Abends, mit 7 ^ Uhr schon tritt Stille in den Straßen
ein, kein Omnibus kommt mehr, die Läden schließen
und alles geht zum Vier; — und damit empfehlen
uns wir und gehen halt auch zum Bier!

11. Meeting in Nusle," und daß am 6. und 9. Mai
1869 gedruckte Plakate in den Gassen gefunden wurden,
deren hochverrätherischer Inhalt folgender war: „Bürger,
keinen Ausgleich, die czechische Nation braucht leinen Aus-
gleich. Die Zeit der Befreiung kommt, Verrath an der Na-
tion übt Jeder, der Gnaden von dem knechtenden Oestcr-
reich erbitten will. Unsere Losung: Fort mit Oesterreich!
(Hier folgen Ausdrücke, die nicht wiederzugeben siud.)
Seien wir vorbereitet," uud daß endlich am 10. und 11. Juni
1669 in den meisten Gassen der Neustadt ein Lied hoch-

^ Verrätherischen Inhaltes, betitelt „Belohorsla" in Druck-
schrift ausgetheilt wvrden war, desseu Inhalt folgenderma-
ßen lautet:

Kennst Du Grab?
Wilder Sturm tobt ilbcr Prag.
Trauernd stirbt drr bcmye Tag,
Hoch vom Thurm die Glockm llittgeu,
I I I den Staub die Heldeu sinleu,
Und det Weiße Bcrg wird roth,
Roth von Mut, dort thront der Tod!

Wer riicht uus wohl?
Imer Douuer alter Zeiten,
Jener Geist, in dem wir streiten,
Der uns Jahre sonder Zahl
Dulden hieß der Marteru Qual,
Schmiede uns dc>s Schwert der That —
Harret au«, drr Niicher naht!

Wanu lommt die Zeit?
Trüb' noch blickt das Äug' zur Stunde,
Immer blutet noch die Wunde,

^ Uus'rcr Väter Gräber schänden
Mörder noch mit frechen Händen --
Zu dcn Schwertern! Seid bereit!
Denn es lam der Nache Zeit!

Alle diese Umstände zusammengenommen, bilden den
Thatbestand des in tz 58 Et . -G. und Artikel 1 des Ge-
setzes vom 17. December 1862 bezeichneten Verbrechens
des Hochverraths.

Was die Thäler anbelangt, so ergab die Untersuchung
folgendes Resultat: Vincenz Kerber, welcher bei seine»
Ellern in der Mariengasse wohnt, nahm zu Ostern 1869
eine Wohnung auf bei Johann Rozkovsly in der Ziegen-
gasse. Dieselbe bestand aus einem kleinen Zimmer, dessen
Fenster in den Hofraum hinausgeht. Am 12. Juni 1«69
Mittags wurde er in diesem Zimmer festgehalten uud der
haftet in demselben Augenblick, als er die Thüre von inuen
abgesperrt hatte und zum Fenster sprang, um durch das«
selbe zu fluchten. Es sei nicht seine Wohnung, sagte er
verwirrt, sein Freund, Wilhelm Schä'fner, hätte ihm für
diese eine Nacht den Schlüssel gegeben, damit er in dem
Zimmer ausruhen könne.

Aber in dem Zimmer wurden aufgefunden: eine
Presse mit allen zur Erzeugung von Druckwerken nöthigen
Präparate», ein großer Vorrath von jenen Plakaten, die
auf den Straßen ausgestreut worden waren, ferner zwei
Nfemplare eines neu gedrucken Aufrufes, welcher lautete:
„Nat ion! Gebt nichts, I h r Söhne der tapfern Nation, auf
die heuchlerischen Versprechungen, verlaßt Euch auf Eureu
Arm, uns wird angleichen der baldige Sieg und (folgt
ein Ausspruch, der sich zur Veröffentlichung nicht eignet).
Taborit." Das Lied „Belohorska" ward 'auf dcn Preß-
apparaten vorgefunden. Weiter fand man in dieser ge<
Heimen Wohnung eine große Zahl von Schriften, Original-
correspondenzcn für ein Iei tunaMatt präparirt, Leitartikel
und Anträge, die darauf hindeuteten, daß ein Verein be-
steht unter dem Namen „Vlanik," dessen Siegel daS Lo-
sungswort dcö Vereins „Bela Hora" wiedergab, daß V in -
zenz Kerber der Geschäftsführer dieses Vereins war, dessen
Korrespondenzen er zeichnete mit „Ecnek z Prahy" oder
„Ceuet z Man i la " oder „Ceuek Skala" oder „Iednatelstvi
z Blani la," und daß Kerber auch die Herausgabe und Re»
dactio» der Vereinszcitschrift Übernommen hatte. Das
Älatt sollte im Geheimen ausgegeben werden und den
Titel „Pochoden z Blani ta" führen.

Um Mitarbeiter zu gewinnen, setzte sich Kerber mit
politisch compromittirten, im Auslande weilenden Czechen
ins Einvernehmen, er verlangte von ihnen Geld und lile^
rarische Veiträge, indem er sie zugleich über die Hochver-
rätherischen Tendenzen der geheimen Zeitschrift aufklärte,
ihnen mittheilte, daß der Verein schon viele Mitglieder
zähle, die durch feierliche Eide gehalten seien, zur That zu
schreiten, uud daß nach einem auss Vesle orgamsirten Plane
werde vorgegangen werden. I n Artikel», die von der Hand
des Vincenz Kerber herrühre», finden sich Majestätsbelei-
digungc» uud allerlei Plane, um „die Tyrannei niederzu-
werfen," dann wird erklärt: „Wenn I h r bis zum zehnten
Tage den bisherigen Statthalterelleiter nicht abberuft und
zum provisorischeu Statthalter einen mäßigen Czechcn nicht
ernennt, den Auöuahmszustand nicht aufhebt und bis zum
dreißigsten Tage nicht die Neuwahlen iu unseren nationalen,
rechtlichen und von alle» Volksclafsen beschickten, mit dein
Gesetzgebungsrechte ausgestatteten Landtag ausschreibt, da-
mit dieser die dem Bedürfnisse und Heile der Nation ent-
sprechenden Gesetze schafft, so erlassen wir eine Proclama>
twn an unscrc liebe Nalwn mit der Angabe aller Mit tel
zur Stärkung „nscrer Machtstellung, zur Erzielung unseres
Heiles." Die gauze Nation, heißt es, werde beistimmen,
auch der Adel, der überzeugt sei, daß seine frühere Hin-
gebung au die Dynastie nicht anerkannt werde, daß er zuM
Lohne dafür nicht geachtet bei Hofe und den Fremdlingen
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und doctrinärcn jüdisch-deutschen Culturträgern ( „Cu l t u r -
nionm") untergeordnet sei.

„Wi r haben - heißt es zum Schluß — keine große
Hoffnung, daß unser Perlaugen erfüllt wi rd, wir bereiten
uns aber in unserer Noth auf den Krieg vor und rufen
und bitten und hoffen zu D i r , o Gott, unser Vater nnd
Vater aller Menschen, steh«: uns bei mit Deiner gütigen,
allbarmherzigen und allmächtigen Hilfe, sowie D u unseren
Vätern im fünfzehnten Jahrhundert gutigst geholfen hast.
Am Sitze der Directoren, 1. December 1668."

Die Statuten des Vereins, gleichfalls von der Hand
des Vincenz Kerber herrührend, sagen: Zweck des Vereines
ist die Freiheit der Ezechen, die geheime Vereinigung der
Kräfte zur Befreiung von den Sklavenleltcn des öster-
reichischen Deutschthums und Vereinigung deS Slaventhums.
Zahl und Namen der Mitglieder sind angegeben in der
geheimen Schreibstube, der Schwur wird geleistet auf die
Waffe, die Verschwiegenheit bis zum Tode und blinder
Gehorsam angelobt.

Vom 10. zum 1 1 . I n n i 1869 , etwa eine Stunde
nach Mitternacht, wurde vor dem Gebäude der k. k. Pol i -
zeidirectio» gegen das Eck der Ferdiuaudsstraße hin bei
dem vierten Parlerrefenster unter das zweite Fenster des
Kellers ein geladenes Hohlgeschoß gelegt und mittelst einer
zum Eck der Ferdiuaudöstraße gezogenen Lunte entbrannt.
Es entlud sich unter starkem Tonner, die Trümmerstücke,
die Hülse und die Ladung flogen an das gegenüberstehende
Haus, sprangen von da ab und drangen bis in das dritte
Stockwert der k. k. Polizeidirection iu die Wohnung des
Commissars Franz Meßner.

Soweit der objective Thatbestand, der sich als das
Verbrechen der öffentlichen Gewallthätigkeit durch boshafte
Beschädigung fremden Eigenthums darstellt. Belangend dcu
subjective» Theil, so ergab die Untersuchung Folgendes:
Eine Frau, Anna Rebec, nahm des Nachts auf dem Platze
etwas Brennendes wahr, sie wollte es aufheben, ein Mann,
schwarz gelleidet, mit Cylinderhut, Bart und Br i l le , habe
ihr aber gesagt: „Lassen Sie das!" und sei vorüber ge-
eilt. Der Zeuge Andreas Schauer wil l bemerkt haben,
wie gleich nach der Entladung deS Geschosses ein Mann
in die Varlholumäigasse fluchtete. I n der geheimen Woh«
nung des Vincenz Kerber wnrden 2 Pfund Pulver gesun-
den, am Ofengesimse daselbst 5 Zoll Zündfaden. Kerber
gestand selbst zu, daß der Zündfaden ihm gehöre, Pulver
jedoch wi l l er von einem dritten, Wenzel Iedlicka, für
Wilhelm Schäfner (den Erhängten) erhalten haben. Vincenz
Kerber wi l l mit seinen Kameraden Johann Chalupa am
Abend des 10. Jun i auf der Kleinfeite bei ihrem Freunde
Leopold Schmied, und um 11 Uhr fchon zu Haufe gewe-
sen sein. Um 12 Uhr aber wurde er von mehreren Per-
sonen am Kreuzherruplatze gesehen, und wie er unlcr dem
Bugen zum Quai hinabschritt, von einem Zeugen Nameus
Iaroslaw Taschner gegrüßt, und Kerber vermag nicht zu
leugnen, daß er daselbst Taschner getroffen und gleichfalls
gegrüßt habe.

Nach Verlesung der Anklageschrift beginnt das Verhör
der Angeklagten. Wi r werden über das Resultat der Ver-
handlung berichten.

Hagesneuigkeiten.
— ( S a n c t i o n i r j e Gesetze.) Neuerdings haben

die von den Landtagen von Ober-Oesterreich, Salzburg,
Böhmen, Mähren, Kärnten und Vorarlberg beschlossenen
Gesetze zur Regelung der Rechtsverhältnisse der Lehrer an
den öffentlichen Voltsschulen, ferner die von den Landlagen
von Kärnten, Vorarlberg, Dalmatien, Ober-Oesterreich nnd
Mähren beschlossenen Gesetze zur Regelung der Errichtung,
^rhallung und des Besuches der öffentlichen Vottsschnlc'u
die Allerhöchste Sanction erhalten.

— ( D a s Sch 1itzenfcst - D c s i c i l ) , welches das
runde Sümmchen von 20.000 fl. beträgt nnd dessen Deckung
von der Finanzsection des Wiener Gemeinderalheö abge»
lkhm wurde, soll in der nächsten, am Freitag stattfindenden
^itznng vor dem Plenum iu Verhandlung wmmen.

— ( C e m e n l k a l l l a g c r . ) Bei Znaim winde ei»
sehr ausgedehntes Cemenlkaltla'ger entdeckt ('/.. Stunde lang,
Über '/2 Klafter dick). Der lialnrforschcndc Verein in Bri lnn
und die geologische Anstalt in Wien sprechen sich sehr gü„.
stig über die Proben aus.

— ( A n den U n r e c h t e » g c l 0 mmc n.) Samstag
Abends entwendete ein Taschendieb eine,» englischen M a -
trosen in Trieft die Geldbörse. Er kam abcr an den Un-
rechten, denn der Bestohlene versetzte ihm, als er das Ge-
schehene merkte, einen so wuchtigen Faustschlag. daß der
Dteb zu Boden stürzte. Hierauf nahm ihm der M a -
trose das colput, M i c t i ganz slegmatisch wieder ab, zeigte
es den Umstehenden und ging seiner Wege. Der betref-
fende oder vielmehr der betroffene Dieb erhob sich nach eini-
3" ' Minute» mit einem aus der tiefsten Brust gestöhnlcn
^ > n O w " vom Boden und suchte das Weite. Das nächste
M a l wnd er wohl vorsichtiger sein.

m " ( ? " U c h c n D e a l u n d O l l i v i e r ) Hal cm
Austausch chrer Photographien stattgefunden. Der sranzi^
sische Staatsmann halle in einer Gesellschaft sein Bedauern
darüber ausgesprochen, daß er nirgends zn einem Porlrät
des berühmten ungarischen Patrioten qelauqcn tonne. Ein
Ungar, der sich zufällig in der Gesellschaft' befand. schrieb
dies an Deak. und dieser schickte sein konterfei an Ollivier,
welcher sich beeilte, diese Aufmerksamkeit mit der Zusendung
Wner Photographie zn erwidern.

— ( Z u r D e c k u n g ov r Kosten f ü r d i e
deutsche N o r d p o l . E x p e d i t i o n ) , «0.000 Thlr.,
fehlen noch 28.000 Thaler.

— ( E i n f e l t e u e r O r d e n . ) Nach Beendigung
der Freiheitskriege hielt sich in B e r l i n ein angesehener,
sehr reicher Holländer auf und fand, in Folge seiner Em-
pfehlungen, selbst bei Hofe freundliche Ausnahme. Bei den
verschiedenen Hosfcsten war er der Einzige, welcher keinen
Orden trug und deshalb oft, trotz seines jovialen Wesens,
über die Schulter angesehen wurde. Auf einer Festlichkeit
beim Grafen H a r d e u b e r g , wozn er auch geladen, er-
schien er mit einem großen, äußerst prachtvollen Orden.
Alle Welt zerbrach sich den Kopf, was das für eine Deco-
ration fe i ; selbst die besten Kenner der Ordens - Naturge-
schichte hatten keine Ahnung, in welche Klasse dieser Or-
den zn rechnen und veranlaßten sie endlich Hardenberg, den
Gast im Laufe des Gesprächs zu fragen, was das für ei»
Orden sei. M i t freudestrahlendem Gesicht schlug sich der
Holländer vor die Brust und antwortete: „ D a t ' s m i e n
e i g e n B e e st!" - Er halte sich die Phantasie - Deco-
ration nach eigener Idee bei einem Juwelier auferngen
lassen.

— ( D e m V e r d i e n s t e seine K r o n e . ) Dem
Schiffsarbeiter H a u g u e l , welcher Traupmann in Haure
vom Ertrinken rettete, ist nach Beendigung des Processe«
in Paris verblieben, wo er als Falzer und Cartierer beim
Moni teur Universe!" angestellt worden ist. - Vor einigen
Tagen traten iu Paris, wie gelegentlich erwähnt fe i , die
Erben der von Traupmann ermordeten Familie Kinck deren
Nachlassenschaft a u , die sich »ahe an 100.000 Francs
beläuft.

— (K r i egskos ten . ) Die „L ibe r i " stellt folgende
Zisfergruppe zusammen: I n , orientalischen Kriege gingen
256.000 Russen, 107.000 Franzosen, 45.000 Engländer
und 1600 Italiener zu Grunde. Afrika bat Frankreich feit
dem Jahre 1830 ungefähr 146.000 Menschen gelostet.
I m italienischen Kncg'e fielen 59.664 Oestcrrcicher, 30.220
Franzosen, 23.610 I tal iener, 14.000 Neapolitaner und
2370 päpstliche Eoldcilen. Der italienische Krieg hat den
drei Mächten die Summe von 1485 Mill ionen, der orien-
talische Krieg 2328 Rußland, 1348 Frankreich, 1320
England, 1060 der Türkei und 470 Mill ionen Francs
Oesterreich gekostet. Das macht zusammen das Sümmchen
von etwas mehr als acht Mil l iarden.

— ( D i e A r b e i t s e i n s t e l l u n g i n C r e u z o t )
hat allem Anscheine nach definitiv ihr Ende erreicht. Die
drei Arbeiter, welche wegen Umtrieben verhaftet worden
waren, sind auf Verwendung des Herrn Schneider selbst
wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Dagegen hat Herr
Schneider 68 Arbeiter,' welche ihm für die eingetrelenc
Störung deS Geschäftes besonders verantwortlich schienen,
entlasse».

— ( G u t D i >, q b r n u c h t W e i l c.) Vor dem Lo»-
doner BanlerottgcrichtShofe wurde in diese,, Tagen ein
merkwürdiger Fall zur Entscheidung vorgelegt. Das Urlheil
war im Jahre 1819 gesprochen worden. Der Aankcrottenr
indessen trotzte damals dem Gerichtshöfe und wanderte, statt
sich zu fügen, lieber ins Gefängniß, wo er im Jahre 1846
starb. Seitdem ist auch dcr' Liquidator der Masse mit
Tod abgegangen und der Vertreter des Letzteren stellte beim
Gerichte nunmehr das Ansuchen, der ferneren Verantwort-
lichkeit enthoben zu werden. Ein Fonds im Betrage von
3000 bis 4000 L. liegt zur Vcrlhcilung unter die Ere-
ditoren bereit. Das Gericht vertagte die Sache anf einige
Tage.

— ( E h c t r e n n u n g e n ttii 5f,' <»«.) Amerikanischen
Blättern zufolge ist es im Staate Alabama zn großartigen
Vcrwicklnngcn'socialer Natur gekommen, denn der Oberste
Gerichtshof diescö Staates hat die Entscheidung abgegeben,
dasi allc wahrend des Krieges abgeschlossenen Ehen null
nnd nichtig sind. Das Argument flir diesc absonderliche
Entscheidung lautet dahin. daß die mit Ausstellung dcr
Heini lölicenzcu betraute» Richter nicht Rlchter un legalen
Sinne gewesen seien, also leine rcchlsgilttgen L,cenzen aus-
stellen tonnlen. Auch kann die Legislatur eine durch cmc
illegale Behörde gethane Handlung oder cm gefalllcö Ur-
lhcil dem AuSsprücke deö Gerichtshofes gemäß nicht rallfi-
ciren. Der heranwachsenden Generation von Alabama
kommt die Rebellion ihrer Välcr theuer zu stehen, denn
die Ungiltigleitöertlärullg dieser Ehen schließt die Folge
in sich, daß alle aus ihnen hcrvorgegangcnm Kinder unehe-
lich sind.

. - ( F ü r T h e e l r i nker . ) I n Sa» Francisco er-
scheinende Zeitungen warnen vor ge fä l sch tem T h e e ,
der aus den Blättern des californischen „Charragal" und
anderer Sträucher gemacht wird, die in großen Mengen
nach China gesandt werden, um von dort als echt chinesi-
scher Thee, dem sie an Geruch und Aussehen sehr nahe
kommen, zuruckerpedirt zu werden.

Locales.
— ( A u s der S i t z u n g deß ä r z t l i c h e n

V e r e i n s a m 29. I äunc r.) Selbe war von 10 Aerzlen
besucht und gestaltete sich durch das vo» den Vortragenden
Gebotene äußerst interessant. Dr . K e c S b a ch e r demon-
sttirte: 1. Zwei Präparate bedeulcnder Ossificalionen un
Tichclblutlcilcr der harten Hirnhaut; 2. eine ganscigroßc
Cystc welche an einem fadenförmigen Stiele im Mesenterum,
ihren' Sitz hatte und in ihrer Wandung verknöchert war,
ein äußerst seltener Befu»d, und 3. zeigte er e^qmstle
Prightifche Nieren vor. Hierauf trug er einen durch seme

chamäleonartig wechselnden Symptome zu allen möglichen
Diagnose» verleitenden Krankheitsfall zu dem Zwecke vor,
um einmal die Meinung der Colleqrn zu hören, und dann
fclbe zu bewegen, sich die diesbezügliche Kranke auf feiner
Abtheilung zu besichtigen; über diesen Fall enispann sich
eine Debatte zwischen dem Vortragenden und Dr . Valenla.
Dr. K o v a ö hielt zuerst einen Vortrag über die Behand-
lung des R o t h l a u f s , und dann über die Anwendung
des ErtraclcS der Calabarbohne bei der M u n d s p e r r e
dcr Neugeborncu, welch' letzter Vorlrag zu einer animirten
Debatte Veranlassung gab, an dcr sich dieDocloren: Valenla,
Schlsfer, KceSbacher und Kovai belheiliglen und welche sich
vorzüglich darum drehte, ob bei uns reiner (epidemischer)
Trismus vorkomme oder nicht? Dr . Valenta veriheidigle
das letzlere und meinte, derselbe sei stets das Schlußsymptom
irgend einer schweren, entzündlichen Erkrankung, stimmte
jedoch Dr . Kovaö bei, daß der Trismus auch in einem
unleugbaren Zusammenhange mit dem VernarbungSprocesse
am Nabelringe stehe. — Beiderlei Ansichten wurde von
den Anwesenden beigestimmt. Wegen vorgerückter Zeit mußte
Dr. Valeuta's Vorlrag über Ausschälung eine« Gebärmutter»
fibroids auf die nächste Sitzung vertagt werden.

— ( A n l ä ß l i c h der gestern statlgefundeuen
l e t z t e n P la t z m u f i t a u f dem E i s e , ) welches sehr
zahlreich besucht war, werde» wir ersucht, im Namen aller
Theilnehmer an dem erfrischenden Eissport dem Herrn
Obersten des Inf.-Neg. H u y u , welcher die vortreffliche Re-
gimenlsmusit zur Erhöhung des Vergnügens mit gewohn-
ter Liebenswürdigkeit zur Disposition stellte, den verbind-
lichsten Tank abzustatten.

— ( S l o v e n i s c h e D r a m a t i k . ) I n seiner letzten
Sitzung hat der Landcsausschuß beschlossen, von der durch
den letzten Landtag zur Unterstützung der sl>venischcn Dra»
matit volirlen Enmme pr. 1600 fl. dem slovenischen dra-
malischen Vereine 500 f l . für die dramatische S c h u l e zu
erfolgen und den Rest pr. 1100 fl. zu Preifen für slove-
uischc Dramen und Singspiele, welche bis Ende 1870 dem
Landcöausschusse einzusenden sind, zu bestimmen. Die Preis-
ausschreibung wird seinerzeit in der „Novice" und in d«r
„Laibachcr Zeitung" veröffentlicht werden.

— ( Z u m m o n t ä g i g e n V e r e i n s a b e n d e der
G a r t e n b a u f r e u n d e ) hatte sich eine zahlreiche Gesellschaft
von Vereinsmitgliedern und Gästen cingefunden. Nach Er-
ledigung einiger den Verein betreffenden Angelegenheiten de-
monstrirle Kunstgärtner M e t z den Baumschnilt der Zwerg«
bäume an mitgebrachten Exemplaren, wobei die Bildung der
einfachen Pyramide, der Fächerpyramide und dcr Spindel-
form in Detail erörtert wurden. Sodann zeigte Custos
D c s c h m a n n lebende Exemplare des sür Krain sehr selte-
nen schwarzbrauncu StrichfarrnS (Asploi i ium ^.aiautum
ni^i 'um) vor. Dieses Farrentraut wächst in der Umge-
bung Laibachs nur an ein paar Stellen des Cchiefergebirges;
die schöne Form seines gläuzcudgrünen, den strengsten Winter
lwcr dauernden Wedels eignet diesc heimische Art zur loh-
nenden Aufzucht in unseren'Gewächshäusern. Zugleich wurde
der anatomische Va„ dcr Iar rcn, die Bildung ihrer Spo,
renbehäller und ihreö Vorkommens an einheimischen und
tropischen Farren, letzlere aus dem Glashause des Gärtner'«
Crmacora, mittelst des Mikroskopes demonstrirt. Zur Un>
ficht lagen vor: Acpfel- und Virnsorten auS den Obstgärten
der Herren Laßnil und Müller, welche den Freunden der
Obstbaumzucht Veranlassung zu einzelnen pomologischen De-
batten boten.

— ( T h e a te r.) Die erste Kindervorstellung der Frau
Caroline D o r v i l l e : „Die Eselshaul" großes phanta»
stisch-romantisches Zaubcrmärchen mit Gesang, Tänzen und
Gruppirungcn in 5 Abtheilungen ?c. — machte gestern
ein volles Haus. Es ließen sich Kindervorstellunssen aus dem
so reichen Gebiete dcr wirklichen Vollssagc welches für die
Sinne viel zn schaue» und viel Costümpracht zu entfalten
gäbe, und wobei auch ein harmlos unterhaltender und an»
regender Text unlerlegl werden könnte, recht wohl denken.
Das, was Frau Dorville uns bietet, entspricht aber diesen
Anforderungen durchaus nicht. I m Tert ist von der Sage
laum eine Epur, dafür werden den Kindern Plattheiten,
moderne Couplets u. dgl. in den Mund gelegt, geyen welche
zn protcstircn Pflicht des gntcn Geschmacks ist. Allerdings
entwickeln einige von den Kleinen, besonders S . G r o ß
(Ccrcmonienmeister Alobum) und Kalh. R a n f l l (Ku
chenbäckcr Winzig) ein recht hübsches Talent; beide wurden
wiederholt gerufen nnd excellirte besonders R a » f t l im
Couplctvorlrag, sowie das ganze kleine Personale im paro-
distischen Chorgesang nnd auch der Feen tanz zum SchwH
war recht hüdsch arrcmgirt. Man amusirle sich, lachte viel
und dürfte auch die heulige Vorstellung, „ P r i n z e s s i n
H i r s c h k u h , " »ach dem befriedigten Urtheile des Pubkcums
gut besucht sein. Alles das kann aber unser Urcheü Über
diese Erfindung unserer blasirten Zeit nicht ändern.

— ( Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g der R u d o l f s '
bahn. ) I n der Sitzung dcS Abgeordnetenhauses vom
27. Jänner richtete Abgeordneter Iessernig solgende Inter,
pellation an den Handelsminister über de» Ausbau der
Strecke der Nudolfsbahn von V i l l a c h nach T a r v i s ,
welche wir alö eine höchst zeitgemäße begrüßen : I n der Er-
wägung, daß Teinc Lrcellenz der Herr Handelennnister in
der Sitzung des Abgeordneleuhanses vom 19. M a i 1868
erklärte, die Vah» Tcirvis-Laibach habe, nebst dcr Aesriedi-
gung dcr Localdcdürsnisse, die größere Äufgade zu erfüllen,
cin Mittelglied der großen Vevtchrölinic'von 3irol nach
Croalien zn bilden: — I » der Erwägung, daß in gleicher
Auffassung und bei dem Umstände, daß der Kronprinz Ru-
dols-Eisenbahngesellschaft in den tzß 2 und 17 ihrer Üon-
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«fstonsurlnnde die Verpflichtung bereits auferlegt wurde,
südwärts eine Trace nach Wahl der hohen Regierung bis
an das adriatische Meer herzustellen, - daö Abgeordneten-
haus in der Sitzung vom 10. Juni 1868 und das Her-
renhaus in der Sitzung vom 23. Juni 1868 die wörtlich
gleichlautenden Resolutionen beschlossen haben: „Die hohe
Regierung ,vird aufgefordert, die Fortsetzung und Ausfüh-
rung der Rudolf-Eisenbahn von Villach bis Tarvis zu be-
treiben, um mit der Laibach-Tarvis-Eisenbahn gleichzeitig
in Betrieb zu kommen: — I n der Erwägung, daß mit
dem Gesetze vom 23. Februar 1869 der Kronprinz Rudolf-
tzisenvahngesellschaft die Concession zum Baue und zum
Betriebe der Eisenbahn von Tarois nach Laibach ertheilt
wurde, und daß den, Vernehmen nach diese Eisenbahnstrecke
koch im Laufe des Jahres 1870 vollendet und dem Be-
triebe übergeben werden w i rd : — I n der Erwägung, daß
die tzisenbahnstrecke Laibach-Tarvis, wenn sie bei letzterem
Orte mitten im Gebirge und Walde abbricht, und gleich-
zeitig nicht auch die weitere 3"°/,<,g Meilen lange Strecke
Tarvis - Villach gebaut und dem Bezirke übergeben wird,
die wichtige ihr zukommende Aufgabe keineswegs erfüllen
könnte, und für den Weltverkehr nicht verwendbar wäre
und also auch nicht verwendet werden würde: — I n der
Erwägung, daß ihre geringere Brauchbarkeit und Benützung
ihre Nentabilität so sehr beschränken würde, daß die Zinsen-
garantie des Staates für die kürzere Strecke Laibach-Tarvis
einen weit höheren Betrag in Anspruch nehmen würde, als
die Zinsengarantie für die um 3 " / , « « Meilen längere
Strecke Laibach-Villach: — I n Erwägung, daß die Eisen»
dahnstrecke Tarvis-Villach jedenfalls gebaut werden muß,
was immer für eine Trace die Legislative für die Fort-
setzung der Rudolfsbahn an das adriatische Meer belieben
möge — aus all diesen Erwägungen erlauben sich die Un-
terfertigten, an Seine Excellenz den Herrn Handelsminister
die Anfrage zu stellen: Hat Seine Excellenz in Würdigung
obiger Resolutionen die F o r t s e t z u n g u n d A u s f ü h -
r u n g der R u d o l f . E i s e n b a h n v o n V i l l a c h b i s
T a r v i s betrieben, d a m i t sie m i t d e r L a i b a c h -
Tarvis 'Eisendahn g l e i c h z e i t i g e r ö f f n e t w e r d e n
könne . — und bis wann steht der Ausbau und die Ve-
triebseröffnung der Fortsetzung der Rudolf - Eisenbahn von
Villach dis Tarvis in Aussicht? — Diese Interpellation
trägt 84 Unterschriften, darunter sämmtliche Abgeordnete
aus Kärmen, K r a i n und Tirol.

K o r r e s p o n d e n z .
A u s Oberkrain, 3 1 . Jänner. Ein aus einem Dorfe

der Umgebung Laibachs gebürtiger Fuhrmann, der Eisen«
bahnschienen nach Sava führte, verunglückte gestern (Sonn-
tag) Vormittag auf der sogenannten Sotesla, einer Stelle
der Laibach'Villacher Commerzialstraße zwischen Moste und
Iauerburg, wo die Straße ziemlich steil bergab geht. —
Da die Pferde nicht im Stande waren, den schwerbeladenen
Irachtwagen ob des Glatteises, das die Slraße bedeckt,
zurückzuhalten, und der Fuhrmann, wie man meldet, neben-
bei auch etwas zu viel des Guten gethan, so rollte der
Wagen schnell herab, warf den Fuhrmann zu Boden, und
derselbe fiel so unglücklich, daß ihm die Räder gerade über
den Hals gingen und er auf der Stelle todt blieb. Auch
von andern kleinen Unglücksfällen beim Fahren, von Um-
stürzen und dergleichen hört man fast jeden Tag, was aber
Niemanden Wunder nehmen kann, wenn man bedenkt, daß
durch den Eisenbahnbau sich das Fuhrwert auf allen Stra-
ßen um ein bedeutendes vermehrt hat. Hiebei können wir
aber nicht unterlassen, nochmals auf den schlechten Stand
unserer B e z i r k s st r aßen zurückzukommen. Selbst die am
meisten befahrenen sind so schlecht ausgeschaufelt, daß es
oft unmöglich wird, einem entgegenkommenden Wagen aus-
zuweichen, ohne umzuwerfen. Es ist daher auch unter dem
Landvolke große Mißstimmung gegen das Straßencomits
rege geworden, und wir können nicht umhin, selben im
Inleresse aller Fahrenden mehr Energie anzurathen und
zu empfehlen, die betreffenden Concurrenten ohne Rücksicht!
auf Person oder Stand, anzuhalten, den ihnen zugecheilten!
Elraßencheil ordentlich ausschaufeln zu lassen. Ein weiterer

Unfug, der schon mehrere tleine Nnglücksfalle zu Folge
hatte, ist der, daß man durchwegs ohne Glucken oder Schelm
len fährt, was besonders in der Nacht sehr gefährlich ist,
und auch kategorisch eingestellt werden sollte. — Waö die
B a l l c h r o n i t unserer Gegend anbelangt, so war hierin
bisher nichts zu verzeichnen- wohl aber w i rd , wie wir
vernehmen, am 5. d. M . von den Beamten des Vahu
baues in Kramburg ein glänzendes Ballfest veranstaltet
werden, zu welchem bereits 1000 ft. zur Deckung der
Detorations- und Musiltosieli snhfcribirt worden sind. —
I n V e l d e s wird auf dem fest gefrorenen See au Sonn-
tagen der E i s s p o r t sehr start betrieben, und es kommen
viele Damen und Herren aus der nächsten Gegend zusam»
men, um sich mit Schlittschuhlaufen oder mit Eisschießen
zu unterhalten.

Neueste Post.
sOriginal-Telegramm der „Laibacher Ze i tung. " )

W i e n , 3. Februar. N e i c h s r a t h : Minister '

Präsident H a f n e r entwickelt das Programm des

neuen Cabinets. Daö neue Cabinet bringt Einheit der

Ueberzeugungen nnd Absichten und Wahrheit seiner

Standpunkte mit. Die Ncgicnmg stimmt den Reichs-

ralhsadresscit zu. Wenngleich die Verfassung den natio-

nalen und SelbslllndiaMsbchreliunaen bedeutend Rech«

nung trägt, ist dic Regierung gleichwohl geneigt,

die die Reichsnltcresseu nicht absolut schädigenden Wünsche

zu befriedigen, den Ncichefriede» höher zu stellen, als

dic individuelle Rechthaberei. Dic Regierung wird etwaige

Lücken in religiösen Aügelegeicheiten ausfüllen, die Ne-

ligionspftege schützen, die Gewissensfreiheit und die Staats-

rcchte energisch wahren und stcts an der Seite dls Par-

lamentes stehen.

B e r l i n , 2. Februar. Die „Provinzial-Corre-
spondcnz" meldet, der Reichstag werde etwa am 14ten
ftcbruar einberufen nnd die ^aiidtagö-Scssiotl dadurch
unterbrochen werden. Die Eröffnung des ZollparlamentS
ist für den 20. Apr i l in Aussicht genommen.

M ü n che u , 2. Februar. Die .Korrespondenz Hoff-
mann" bestätigt, daß die Adreßdcpulatian des Reichs'
ralheS vom Könige nicht empfangen w i r d ; «oenso wird
auf daS bestimmteste versichert, daß der König nicht ein-
mal die Adresse entgegemichmen werde.

B c r n , 2. Februar. Das neue Bundcsrathsmit-
glied Ceresole ist heute cingettctcn und übernimmt das
Finanzdepartcment. Das politische Departement über-
nimmt Duos, das PostdepartclM'nt Challet-Vencl.

P a r i s , 3. Februar. (Tr . Z.) I m gesetzgebenden
Körper fand die Debatte über dao Amendemeltt Grcvy
zur Geschäftsordnung statt, wornach die Kammer zu
ihrer Vertheidigung berechtigt ist, eine Truppenmacht zu
fordern. Der Minister Segris bekämpft heftig dicfcs
Amendement, welches cmc Verfassungsoerletznng Witte.
Favre, daS Amendement vertheidigend, spielt aus den
3. December an. Das Amendcmcnt Greoy wurde mit
21? Stimmen gegen 43 verworfen. Die „Pa l r ie" dê
mentirt, daß der Kriegs- und dcr Marineminisler ent-
schlossen seien, die OfficierscadreS der Land- und Sce-
Armee zu rcduciren. Marschall Regnault ist gestorben.
Laguerronierc soll als Gesandter nach Spanien gehen.

L o n d o n , 2. Februar. Eine Depesche der ..Times"
aus Cairo vom 1. Februar meldet: Einem frcmidfchaft-
lichen Uebereinkommen zufolge soll der Khedive künftig
fünfzehntausend Mann Truppen halten.

Ielelll.,ph«scl,e 5i5echse ^ u r s e
rnm 9 Februar.

5pcrc. Melalliquee «0,55. — l>pcrc. Mctalliques mit M a i .
mid Novcmdcr-Zmseii 6955 — 5pcrc. National-Anlehen 70.45.
— 1860er SlaatSanlchm 97.10, — Bcmlaclisü 728. - Credit«
Aclicn 261.50 — London 123.15. — 2i!ber 121 .—. ... K l
Ducalm 5 81 .

Handel und Wolkswirtljschastliches.
A l t k ü n d i a u n s t e u . Tas mit dem königlich ungarischen

Fmanzmiuisterium goschsossc»,-, durch ein Gcsch genehmigte Ueber-
eiutommrn z>ir Negclnng des grgenwcirtlgcn Vrrhältnisscö in Alu
schung dcs Stempel-, 'Gebühren- und Tarweseuö cuthiilt lciue
auLdrüctliche Bestimmung in Beliehung auf dic Gebührenbchand-
luug dcr von dm< rinrn Slaatiia^blctc ui daö andere zur fl-rncre»
Verwendung iiberttagmcn a/bühreupflichtigen Ankündigungen, Nach
tiller im Einucrhmeu mit dem l . uugarischcu Finanzmmistcriunl
erlassenen Weisnilg wird bezüglich dcr gehührenpflichtigeu, mit
ungarischen Stempelmarkeu versehenen Ankündigungen, welche im
diesseitige» Staatsgeb etc nnverändert zur Vcrwcndnng tommcn,
ciuc weitere Gebührcneutrichtuug nicht eintreten, insulangc die
Gebühr filr Anluudigungcu in beiden Rcichshälfteu die gleiche ist.
Dagegen tritt die Verpflichtung zur abermaligen Gcbllhreucutrich-
tlmg ein. wmn an denselben cinc zum Gebrauche im biesseitigett
Staatsgebiete nothwendige Aenderung durch Weglassnug oder Zu-
siche vorgenommen wird, llllliedrncttes. mit einem ungarischen
Stempclzeichcu für Ankündigungen versehenes Pafticr laun in der
diesseitigen Rcichshiilste zum Drucke für Ankündigungen ohne
nochmalige Entrichtung dcr Gebühr nicht verwendet werden.

S c h w e b e n d e S c h u l d . Zu Endc Jänner 1870 befanden
sich laut Kundmachung dcr (lommissiuu zur Cuntrole der Staats-
schuld im Umlaufs auPartialhypothelarauweisnugeu 90,374.832 st.
5,0 l r . ; an zu Staalsnoten erklärten E in - und Fitufauldenbanl
note» 5,311.232 ft., an förmlichen Staatsuoten 312,213.80? ft.,
c>n Münzscheinen zn zehn Neulreuzeru 3,87l<.820 fl. i i0 l . , im
Oanzei, 411,773091 f l . 70 kr,

Verlosungen.
( C l a r y l L u s e . ) Bei der am 31.Jänner stattgehabten Ziehnng

fiel der Haupttreffer mi l A 5 . 0 W ft. Cvnv.'Münze auf Nr. l 5 K 3 8 i
ferner gewinnen je 100 f l . llonv.-Milnze: ^iir. 1400 2737 4025
49«« 5002 12235 15540 18749 IW00 2450« 2«615 809^4
2914« 2l>2?0 3Ä091 3«5«6 38437 41232 und Nr. 41496. und
endlich gewinn^! uachsiehende 105 Losnummern je 60 f l . Honv.-
M l inze : 5i)4 «37 920 1058 3550 3791 42«« 431« 4571 4574
4840 5098 5420 5«30 8757 9217 9745 99«« 10108 10181 10«90
11807 1193« 1195? 12035 12179 12909 13022 14141 1417S
14853 I5«?3 15940 l«0?N 1«322 1«491 1«493 17l35 18293
18433 19474 l!<55« 19570 197«4 19862 20447 20822 2079«
20874 21089 2120« 21838 22121 22747 22751 22878 23831
243«3 24387 24798 253«l 2538l 2«59« 27420 27489 278«2
28422 28«72 28808 28893 30052 30075 30087 30390 30750
3224« 32247 32«0l> 32«78 33325 33341 33734 34640 34773
34899 35521 35550 3«178 3«6I4 3«704 3«8I9 3«838 37329
37882 3805) 3810« 38181 384«5> 39190 39880 3991« 4029«
40004 40978 41459. Die Auszahlung der Gewinnste erfolgt
sechs Monate »lach der Ziehung, daö ist vom 30. I n l i 1870 an-
gefangen beim GroHhandlungShause V. Epstein in Wien.

( G r a f S t . G e nu i s ' i> o se.) Bei der am 31 . Jänner
vorgenommenen Ziehung fiel der Haupttreffer mit 5 0 . 0 0 0 f l .
auf Nr. 5 4 1 1 6 , der zweiie Trcher mit 5000 f l . auf Nr. 533««,
der dritte Treffer mit 2000 f l . auf N r 15482, und der vierte Treffer
mit 1000 f l . ailf N r . 345«4; ferner gewinnen je 500 f l . Nr,
10193 und Nr . 5407«; je 250ft. Nr . I2««3 17638 72078 nnd
Nr . 72522; je 200 f l . N r 26499 4«8«6 53191 63648 6«0li l
und Nr . 08528; endlich gewinnen je 120 fl. Nr, I4«42 ltt«9«
19044 25194 32018 37930 408«? 41562 43289 46925 54«94
57128 57146 58568 59389 62663 66807 69985 71061 72733
75692 75762 76317 und Nr . 79440. ^

Angekommene Fremde.
Äm 1, Fchruar.

T t a d t W i e » . Die Herren: Seger, von Neisch. « Filz. Vnch-
Händler, von Pest. - Soutup und Holstein, Kaufl., beidtvou
Wien.

E le fan t . Die Herren ! Toman. Kaufm,, von Trieft. Denn
schar, von Senosctsch. - - Welsch. Buchhalter, von Haasberg. -
Ascher. Kaufm.. van Prag. - Ritter Zachony, von Gdrz.

M o h r e n . Die Hcrrcn : Rnnschcr. Kellner, oou Graz. >. VsnW,
Vcaniie. von Adclsbrrcz

Theater.
Heute : «Prinzessin H i rschkuh , Zaubcrsfticl in 5 Aeleii.

M o r g e n : Aschenbrödel, Märchen in 5 Acten.
Anfang des Balles wegen um 6 Uhr.

6 U, Mg. 329 .,7 - 8.4 windstill Nebel „
3 2 « N. 328.5<! - 4>z, windstill lrUbe < . " "

10 .. Ab. 328 i5 ^ — 4... windstill Schnee ! ^ ° 1 " "
Morgenncbcl, lagillier dicht geschlossene, trllbc Wolkendecke.

Abend? nach 7 Uhr dünner Schneesall. Das Tagesmiltel dtl
Wiirmc - - 5 5°, nm 4'?" unter dcm Normale.

Vcrantworllichcr Redacteur: Igna, v. K I e i u n^a y r.

N ^ _ « „ z , ^ _ , ^ . , ^ i e n 1 Februar Tic Vorvürk' machte einen delangrcichen Umsay zu theilweisc licsseren Eonrscn als dic Schllißnotizcn von gestern Abends. Creditactieu verlehrte»'
V l l l ^ l N v r l l l y i . zwischen 260 und 2«! 10 nm zn 260.80 ,n schlieszeu. Anglo hielten sich zwischen 308.50 nnd 309.50, Lombarden ursscrtcn sich von 243.40 IM 244.30. I n FrancodM'l
wurde 105 gemacht. Tram.vay staqnirtcn bci 14«,75—147. Staatßlose bliclieu auß r̂ Vcrkelir. Die MittagSbo'rse blieb wenig belebt, doch günstig gestimmt und namcutlich waren einige Industrie-
papiere Gfg.-i!stand sehr Icbhaitt'r Nachfrage. So wurden ,. B. Pragcl Eistnindustrieactien bis 291, Tchloglmühler Papiorfabritsactien bis 99 gelaust, (ircditaclim wurden bi« 261,10, Anglo b'6
311.25, ^'ümbartcn b,s 244 70 gctcms,. Rente beider Gattungen war yesucht und wnrdc etwa« über der gestrigen Notiz bezahlt. Um halb 1 Uhr nolirtc mau.' Ncnle «0>!s), Silberrenle 70.K»'
I860ei kose 96.80. 18«4cr L̂ se 119. Eredit 260 8", Auglo 3<>9.?5, Wiener Baut 8«.50, Baulvsrciii 1«^ 50, Staatsbahn 380, Nordbahn 2112, kombarden 244,70, Karl-tnowig 236.50. Nordweft-
bahll ii^2, 0, Pardubiycr 164,50, Tramway 146.75, Napoleons 9.85. Zum Cchluß belebt? sich die Börse. Das unteu folgende Tableau dcr letzten Eoursc zeigt namhafte Avance». Devisen vcl-
theuerlen sich. doch war der Umsah gcriug, da die hoch gespannten Forderungen dcr Besitzer nicht belrilli^l wnrden.

^U. Ällge,»et,,e Htaat<^ch»ld.
ssttr 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 M . :
in Noten verziu<<l. Mai-November 60.40 «050

„ „ „ Februar-August 60.35 60.45
„ Silber .. Iäuuer-Iul i . 70.20 70.30
„ « ,, Apnl-October. 70.25 7035

Steueranlehen rückzahlbar (^) . 98.75 99.—
„ ' " (') . 97.50 98....

k o f e v I . 1«39 . . . . . 2 2 2 . - 2 2 3 . -
„ „ 1854 (4'/,) zu 250 sl. 89.50 9 0 -
„ ., 18«0 ;u 500 ft, . . 97.10 97.30
.. „ 1860 zu 100 ft. . . U'4.25 104.75
.. „ 1864 zu 100 fl. . . 119.25 119.50

Vtaats.Domtinen-Pfandbriefc zu
120 st. u W. j ^ S l , ^ ^ . 124. - 124 25
» . Gr, !«dfnt lastuna««Vdl issat ioncn.

Für 100 ft.
._,. Gcld Waare
Vilhmen . . . . zu5v<5t
Galizlen . . . . „ ... „ 7g ^ 7 4 ^
Nieder-Oesterrelch . . „ 5 .. 94 75 95 ^
Ober-Oefterreich . . „ 5 „ <>5..̂ > 9 , . ^
Siebenbillgeu . . . „ 5 „ 7525 76.-
Gtelermarl . . . „ 5 „ 9250 9350
Ungarn . . . . « 5 « 7850 79—

<1. Actic» von Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-östcrr. Vau l abgest. . . 311 25 311.75
Anglo-ungar. Ban l . . . . 94.50 95.50
Noden-Ereditanstalt . . , . 306 — 208.—
CreditanNo.lt f, Handel u. Gew. . 262.30 262.50
Kreditanstalt, allgcm. ungar. . . 8 1 — 8 2 . - -
Escompte-Gcsellschaft, u, ü. . . 915. 918.—
Franco-öfterr. Bank . . . . 105.— 105.50
Gemralbanl 4 0 5 0 4 1 . -
Nationlllbaul 7 2 6 — 7 2 8 —
Niederländische « a n l . . . . 8«. - b ? . - -
Vereinsdant 89,50 9 0 . -
Verkchrsbant 116,50 117.50
Wiener Baut 66.50 67.—

K». Ac t i en vou T r a n s p o r t u n t e r n e h ,
mungen. Geld Waare

Alfäld-Fiunilluer Bahn . . . 169.50 170.
A^'hm. Westbahn 218.— 21850
Carl-l!udwig-Bahn 237.25 238.—
Donau-Dampfschifsf. Gesellsch. . 580.— 5 8 2 -
Elisabeth-Wcstbahu 183.— 183 50
Fcrdiuaudü-Noidbahn . . . 2 I1?, " "1 '^0 . " ' ,
ffünfllrchen-Narcser-Bahn . . 178.25 177.75 '
Fillnz-I°seph«.Bllhn . . . .184 50 18b.— !

l L«mber«-Lz«ru..Iassyer-Vllhn . 204.50 205.50 !

Veil» Waare>
Llotid. öfterr 343.30 :l45.—
Omnibus 1 4 1 . - 143. -
Nudolsö-Bahu 162.75 16^.25
Sicbcnbürgcr Bahn . . . 16450 165.50
StlllU«bahn 380.— 381.—
Siidbahu . 245.40 245.60
Slid-uordd Verbind. Vahn , .165 50 166.--
Theiß-Bahn 243 50 244. -
Tramway '47.75 «48. -

« . P fandb r ie fe lfür !s)0 fl.)

Allg. üft, Boden-Kredit-Anstalt ^eld Waare
v?rl«sbar ,u 5 pCt. in Silber 10? 30 107 60

dt°.ii!33I.rllclz.zu5pCt.iuü.W. 88.75 89 25
Nationalb. auf ü. W. vcrloöd.

,u 5. p«5t l^ii.W 98.20
Oest. Hypb. ,u 5'/. pCt. rüäz, 1878 9 8 . - 9 9 . -
Ung.Vod.-Crcb.-Nust.zu57. pEt. 90,75 91.»

«?. ^ r i o r i t ä t s o b l i a a t i o u e n .
i. 10) fl. ü. W. !

Gcld Waare
El:s.-Uchb. in S. verz. (l. Lmiss.) 91 75 92 25
fferdmandS-Nordu. in Silb, verz. 104.50 I05,.'0 ,
Fillnz,Iostphs'V°hn . . . . 93.— W50
T.<l2rl-Lubw.B.i.S.v«rz.I.Vm. 100.75 101.25!

> Geld Waait

Oesterr. Nordwestbahu . . . . 93,30 l'3,5^
Sicbenb. Nahn in Silber uerz. . 89.90 90 2l1
StaalSb. is. 3"/.. H 500Fr. „ I . Em. 141.25 141 75
Südb.G, 3^«500Frc . „ . , 120.- 120.50
Eudb.-Bon« 6 "/„ (1870-74)

-. 500 Frc« 246.25 246.75
« . P r i va t l ose (per Slllck.)

Crcdilaustalt f. Handel u. Onv. Gelb Waare
zu 100 fl. « W l ü 9 . - 159.25

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15.50 16.-^
Wechsel (3Mon) Geld Waare

Augsburg für 100 fl südd. W. 103.10 103>W
straulsurt a.M. 100 ft. delto 10^.20 103.^
Hamburg, für 100 Marl Banco 91.20 9l.3<'
London. fi!r 10 Psund Sterling 123,45 123,^
Pnri^, !i>r 100 Francs . . . 49.05 49 0.)

e»o«irS der Geldsorten
Oclb Waare

K. Mllu^Ducattl . 5 fl. 81 lr. 5 fl. 82 lr.
jNapollontzb'or . . 9 ., 85 ., 9 „ 86 "
Vereiuöthaler. . . I „ 82 j . . 1 . tj^i "
s i l le r , . 121 ,. - „ 121 ,. 25 "

ltraluische Orlmdentlaftungs-Obttgaltouen, Pll>
! vatn°t»rnng: 9 6 . - <stld, 94 Wa»«-


